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2tus often
(Sht§ bem gürcfjertjt^ett ©ittenmanbat Bom 10. SDÎ&j 1755.)

2öir Söitrgermeifter, Stein» unb (Stoffe 9îâtge, fo man nennet bie

3roeggunbert ber ©tobt .Qürid), ^tjnn tunb männigtieg giemit: ®ag mir

in Sraft Unferer aufgabenben ißfliegten, in S3egergigung fo Dieter

tägtidi) im ©dgmattg gegenben ©iinben unb Softem, befonberbar megen ber

fd)nöben (Seringgaltung ber Unferm Satcrtanb milbigticg befigegrtcn SOBogP

traten, Unê genötiget gefegen, tgeitë biefeu einreiffenben ©iinben nnb

Saftern ben fRiegct gu ftoffen, tgcilê buret) fögteunigc unb ungegleicgSnete

Sufj ben ßorn beê ÇBcgftcn oon Ung abgumenben, gegenmärtigeg gum

9îugett Unferer lieben Surgcrfcgaft angefegeneg fDîanbat mieberum aug=

fertigen gu taffen; unb ift nun Unfer SGBitt unb 3Jieinung, bag jeber

männigtieg fid) forgfättig t)iite oor Sä ft er un g ber Zeitigen unb t)ot)eu

äßajeftät (SDtteg, oor aftigbraueg ©eineg gogeu unb ttjeuren Siameng,

unb ber geitigen ©acrameuten oor (Sotteg=oergeffencr Ueberfeguttg beg @ibê,

oor bem je länger je nteljr bei jungen unb Sitten iiberganb negmenben

g-luegen unb ©dgmeeren, mie aucf) oor Sacggnen* unb abergläubiftgem

©egneu ; geftatten Sßir bie gcglbare, je nad) (Seftaltfame ber @ad)en, mit
(Selb» ober anbern ©trafen, ©tillftanb*, ®rbcmfug, ober aud) gar an

Seib unb Seben abbüffen merben.

3ftan fott fid) bie Heiligung beg £agg beg £©rrn eifrig

angelegen fegn laffen, burd) fleiffige ©efud)ung ber tprcbigteu ©öttlicgen

ÎBortê, unb ber Satecgifationen, infonbergeit biefe legtere oon etmatgfenen

©ögrten unb ÜEöcgteru, aud) oordmunb nad) ber ißrebigt, beggleicgen rnäg»

renber .ßubienmtg beg ©acramentg beg fjeiligen S£aufg, unb 33erricgtung

beg (Sefangg, fid) beg unanftänbigen ©egmägeng unb unnötgigen fpinaug»

taufeng unter bem (Sefang gänglid) enthalten.

Slud) foil niemanb roer ber ift, ol)ue erhaltene (Srlaubnug unb 3eid)en

oon bem jemeitigen fperrn Praesidenten in ber Reformation an einem

©onntag aug ber ©tabt rneber reiten, fahren nod) gegen, baruuter and)

biejenige begriffen finb, bereu fpoeggeiten oerfünbet merben : 2öie SBir bann

aud) ferner alle, fo futfegen, Sittieren, ober ©igiffe bargu tegnen, gtt

gleidjer SSerantmortung gu giegen gefinnet finb : 9îebft bem aueg fonberbar

oerboten fegn foil, bag neuerbingen unter ben (Sefeltfcgaften aufgefommene

galten ber fDîittag»2)îagtgeiten unb tßifitenmadjen oor- unb in mägrenber

Slbenb^rebigt, aud) aller aitbcrer ßufammenfurtften unb (Sefellfd)afteit,

' 2Jîit 3anknnittc(n gelten, befpvedjen. — - ®. i. mit Sitiren oor ben ©tiitftanb,

bie Sirtgengftege.

Mus der „guten alten Zeit".
(Aus dem zürcherischen Sittenmandat vom 10. März 1755.)

Wir Burgermeister, Klein- und Grosse Räthe, so man nennet die

Zweyhundert der Stadt Zürich, thun kund männiglich hiemit: Daß wir
in Kraft Unserer aufhabenden Pflichten, in Beherzigung so vieler

täglich im Schwang gehenden Sünden und Lastern, besonderbar wegen der

schnöden Geringhaltung der Unserm Vaterland mildiglich bcschehrtcn Wohl-

thaten, Uns genötigct gesehen, theils diesen einreissendcn Sünden nnd

Lastern den Riegel zu stosscu, theils durch schleunige und ungegleichsnete

Büß den Zorn des Höchsten von Uns abzuwenden, gegenwärtiges zum

Nuzen Unserer lieben Burgerschaft angesehenes Mandat wiederum ans-

fertigen zu lassen; und ist nun Unser Will und Meinung, daß jeder

männiglich sich sorgfältig hüte vor Lästerung der heiligen und hohen

Majestät GOttes, vor Mißbrauch Seines hohen und theuren Namens,

und der heiligen Sacramentel! vor Gottes-vergessencr Uebersehung des Eids,

vor dem je länger je mehr bei Jungen und Alten überHand nehmenden

Fluchen und Schweeren, wie auch vor Lachsnen^ und abergläubischem

Segnen; gestalten Wir die Fehlbare, je nach Gestaltsame der Sachen, mit

Geld- oder andern Strafen, Stillstands Erden-Kuß, oder auch gar au

Leib und Leben abküssen werden.

Man sott sich die Heiligung des Tags des HErrn eifrig

angelegen seyn lassen, durch fleissige Besuchung der Predigten Göttlichen

Worts, und der Catechisationen, insonderheit diese leztere von erwachsenen

Söhnen und Töchtern, auch vor-in-und nach der Predigt, desgleichen wäh-

render Zudienung des Sacraments des heiligen Taufs, und Verrichtung

des Gesangs, sich des unanständigen Schwäzens und unnöthigen Hinaus-

laufens unter dem Gesang gänzlich enthalten.

Auch soll niemand wer der ist, ohne erhaltene Erlaubuuß und Zeichen

von dem jeweiligen Herrn Rrsssiààn in der Reformation an einem

Sonntag aus der Stadt weder reiten, fahren noch gehen, darunter auch

diejenige begriffen sind, deren Hochzeiten verkündet werden: Wie Wir dann

auch ferner alle, so Kutschen, Littieren, oder Schiffe darzu lehnen, zu

gleicher Verantwortung zu ziehen gesinnet sind: Nebst dem auch sonderbar

verboten seyn soll, das neuerdingen unter den Gesellschaften aufgekommene

Halten der Mittag-Mahlzeiten und Visitenmachen vor- und in währender

Abend-Predigt, auch aller anderer Zusammenkünften und Gesellschaften,

' Mit Zanberinitteln heilen, besprechen. — ° D. i. mit Citirm vor den Stillstand,

die Kirchenpflege.





— 154 —

fowol in 2Birtf)S= utib ©d)enïhâufern, als fünften; fobanrt and) bas in

©d)waug gcfommciie linanftanbige jperumtragen ber ©panifdjbrobteu unb

Küdßettcn an einem Sonntag oor oollenbeter 2lbcnb=tßrcbigt, barbitrd) bann

etwann teiber! ber ©ottesbienft ccrfaumct, unb ber Sag bcë tperrn um

oerantroortlid) entlediget wirb, bet) fünf nnb gwangig fßfunbeit unabläjf*

tidjer Suff.
Unb mcitcu 2ötr mit I)erglidf)em SDÎijffaïlen cerfpüren ntüffeti,

bag ungeachtet alles ernftlidjen SBerwarncnS unb ^ufprcdjetiê bie über,

machte Steiber |)offart gu groffer SSerberbnujf unb imwibcrbringlidjtm

©d)aben Unfercr 33ürgerfd)ßff, unb beS ganzen SanbS in alten ©tänbert,

je länger je mehr überljanb netjtne, haben SÜLMr eine äuffcrflc SXcottjburft gu

fetyn erachtet, l)tertnncn con neuem ein eifriges @infeij*it 51t tf)un, unb

wollen beSteegen, baff jebermann fid) einer ehrbaren unb feinem Staub

gegiemenben fleibttng, fonberlid) in bas $au3 beS §errn, an ©onw unb

SBerftagen befleiffe.

®at)er ift -Unfer ernftltcher ffiefet)l, baff alle grauen unb Söd)tern,

tceld)c gu bem Sifci) beS tpËrrn gehen, nnb annod) gewohnt finb, baS

Südßcin gu tragen, weiterhin anftänbige Südjlein in bie Ktrdjcn tragen;

biejenigen aber, fo baS Südflein nicht mehr tragen wollen, fdjwarge, glatt-

bitratene gebunbene 9?ad)tröfe unb fprgürtlein Dort gleichem ^eug, in alle

tirdjen unb *>ßrebigt©tunbcn tragen follen. 2öaS ben fopfgerufi aitbc*

langt, foil berfelbe, fomot als bie £>a(Stüd)cr, fd)warg unb gang glatt,

ol)ue ©piße unb fjranfen eingerichtet fepn, aud) aus nid)tS anbcrS als

fflor ober Saffet befte£)en mögen; ba hingegen baS Sragett ber Mantilles,
offenen Volantes, Dhrenbebänfen, wie nicht weniger bas fiebern unb

Kräufcrt ber paaren bei) brct)jfig fßfmtben S«f3 gänglich oerbotteu fet)n

foil. — —
ferner ift Unfer ernftlidjer Sefcl)! unb SDîeitutng, baff bie SßeibS»

Serfonen nnb Sötf)tern, gütige unb älltc fid) müffrgen unb enthalten follen,

beS SragenS aller ftät)fener unb anberer gwlS-gieraten, in bie Kirchen,

ausgenommen einem ehrbaren fdjwgrgen tgmlsbänblein, ober einfachen

gotbeneu Kettemlein, baran nid)tS angehängt; beögteictjen aller unanftäm

biegen ©ntblöffungen, fowof)! inner als auffer bem ,<j)aufe beS §errn, bei)

fiinfgehen ißfunben 23ujf.

©obann ift ferner Unfer crnftlidjer 3Ö3ill, baff für alle unb jebe

SföeibS-fßerfonen, unb bei) allen oorfallenben Slnläfen, cS bei) bem Srageit

beS wollenen unb baumwollenen .ßeugS, ^cS fchwargen unb rotl)cn Sud)S,

ber feibenen t»alb= unb floretfeibenen Etoffes, and) gros de tour unb

brochirten SuffetS, für baS fünftige fein erlaubtes Scrblcibcu haben;

hingegen alles anbere gefärbte Sud), bie allgufoftbare Persienne, ber
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sowol in Wirths- und Schcnkhänsern, als Zünften; sodann auch das in

Schwang gekommene unanständige Herumtragen der Spanischbrodtcn und

Küchlcncn an einem Sonntag vor vollendeter Abend-Predigt, dardurch dann

ctwann leider! der Gottesdienst versäumet, und der Tag des Herrn un-

verantwortlich entheiliget wird, bey fünf und zwanzig Pfunden unabläß-

licher Büß.
Und weilen Wir mit herzlichen! Mißfallen verspüren müssen,

daß ungeachtet alles ernstlichen Berwarncns und Zusprechens die über

machte Kleider-Hof fart zu grosser Verderbnuß und nuwidcrbriuglichem

Schaden Unserer Bürgerschaft, und des ganzen Lands in allen Ständen,

je langer je mehr übcrhand nehme, haben Wir eine äusserste Nothdurft zu

seyn erachtet, hierinncn von neuem ein eifriges Einsehen zu thun, und

wollen deswegen, daß jedermann sich einer ehrbaren und seinem Stand

geziemenden Kleidung, sonderlich in das Haus des Herrn, an Sonn- und

Werktagen befleisse.

Daher ist Unser ernstlicher Befehl, daß alle Frauen und Töchtern,

welche zu dem Tisch des HErrn gehen, und annoeh gewohnt find, das

Tüchlcin zu tragen, weiterhin anständige Tüchlcin in die Kirchen tragen;

diejenigen aber, so das Tüchlein nicht mehr tragen wollen, schwarze, glatt-

burntcnc gebundene Nachtröke und Fürgürtlein von gleichem Zeug, in alle

Kirchen und Predigt-Stunden tragen sollen. Was den Kopfgcrust anbc-

langt, soll derselbe, sowol als die Halstücher, schwarz und ganz glatt,

ohne Spitze und Fransen eingerichtet seyn, auch aus nichts anders als

Flor oder Tastet bestehen mögen; da hingegen das Tragen der lAnntillsL,

offenen Volnàs, Ohrenbchänken, wie nicht weniger das Pudern und

Krausen der Haaren bey dreyßig Pfunden Büß gänzlich vcrbotten seyn

soll. — —
Ferner ist Unser ernstlicher Befehl und Meinung, daß die Weibs-

Personen und Töchtern, Junge und Alte sich müssigen und enthalten sollen,

des Tragens aller stählener und anderer Hals-Zieraten, in die Kirchen,

ausgenommen einem ehrbaren schwarzen Halsbändlein, oder einfachen

goldenen Kcttcmlein, daran nichts angehängt; desgleichen aller unanstän-

digen Entblößungen, sowohl inner als ausser dem Hause des Herrn, bey

fünfzehcn Pfunden Büß.
Sodann ist ferner Unser ernstlicher Will, daß für alle und jede

Weibs-Personcn, und bey allen vorfallenden Anläsen, es bey dein Tragen

des wollenen und baumwollenen Zeugs, des schwarzen und rothen Tuchs,

der seidenen halb- und floret-seidenen ZZwK'eö, auch ^rvL äs wur und

drosstirtsn Taffets, für das künftige sein erlaubtes Verbleiben haben;

hingegen alles andere gefärbte Tuch, die allzukostbare ?ermsr>ne, der
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Brocard, ttiib aubère foftltd) brochirte ^cttgc, alle fammctenc, alle ge-

farbete, ober mit Spirit befehle, unb mit feibenem ober anberm f5e(,f ge»

filterte Mantilles, noie auti) baS Garnieren ber Sîofett, gätijlid) unb bet)

fünfzig tßfunben 55 it ff oerbotteu fetju foil.
©te ©tr bann aitrf) jebermann alles fragen ber ©ptpu, feibettcr

fotDol alê leinener, and) blondines, unb »Ott Gaze, item altertet) fyrattfen,
woran es immer fei)tt motzte, bei) ©ntjnnbert ißfttttben SBiiß auf baS

entft(id)c »erbieten, pmalett fo(d)cS SJerbott aitd) auf. bie Unferige, fo fid)
otif ber Sanbfdjaft, ober itt 55abenfät)rten befinbett, gemeint fepn fol! ; mit
ber 21ttSnat)m jebod), bafj ©ir betten ©eibS=f?erfotten, auf ^itfefjett f)itt,
ait ben fRietnett iljrer Wappen unb ipäitbleneu, befdjetbcntirfjc Gattungen
einfacher ©pijen, roetdje ttidjt metjr atS ljödjftcnS einen 3oll breit ftnb,

p tragen pgelaffen l)aben motten.

$ttgleid)en fott attd) abgefeimt fepti alles unb jebeS genätjete ßeug
auf ©eibett ober Seittmat, ttttb woran er immer fetjn motte, gelöcfjerteS

Sammerturf), gemobefte ttttb geblümte Mouseline, mie ltidft meniger baS

fragen ber loon ©olb unb ©itber geftiften ©efjutjeri ttttb ißautoffeltt, atteS

©ragen ber SRetffe unb aller fteif anSgebefpfett llnterröfen in bie S'ird)ett

gänjlid), unb bereit SDîtfjbraud) auf ber ©äffen, bet) fünf unb gmattgig

fjfunben ©ttg; injmijdfctt mag auf 3"l^tt ^u, baS ©ragen ber um
bttrdfbrodfertett genäfjcten lpa(Stücf)ern frei) ftefjcn ttttb bewilliget feptt.

©)ann »erbieten mir and) fürot)in altes Srnfts, fomol ®?attuS» als
©eibS'ißerfoiten, baS ©ragen aller fjerlcn, (Sbelgefteineu, Samtöl, ®e-

funbl)eitS»©tetnen, GëtementS»©teiuen, ißerlemutfer, attd) alle ©attungen
attberer guter ober fatfrtjer ©tetneu ttttb ©lasflitffett, einig bie ©rpftallenc
,'pentberfnöpfe unb bie fdfwarptt ©teine, auf 3ufcf)etx bin, t)ier»on attS-

bebungett, oott maS ©eftalt ober fonftiger fffarb, attd) moöott fotd^e immer
fel)tt mögen, bet Confiscation ttttb ©nfpnbert ißfunben 55ttf;. $tem bie

föft(td)e, mit ©d)ine(,^2lrbeit gezierte, mit ©djilbfrott gefaßte, mit gotbenen

Nägeln bcfdjlagctte ttttb geroi'trfte Sitdjcr, bie neuattfgefommcne oott ©itber
polirfe, attf Sleittobe, Scttcmlcin, an iRittgen, ttttb attbere auf ®o(b gc»

fegte ©teintein, alle abtjangenbe Contrefaitlettt ttttb attbere fytgttrett ; betten

üJtannS» unb ©etbspcrfottcn bie Massiv-golbene ©af»Ul)reit, famt bett

Massiv-gotbcnen Tabatieren unb ©egengefäffen, giinglid) ttttb bet) Con-
fiscation. ©ie bann weiter all» ttttb jebeS golb» unb fitber=fäbene 3"9/
cS fei) nun gut ober fatfd), unb oott WaS ©attung, ober, moratt eS immer

fet)tt mag, bei alten unb jebert Inläfen, mit ber alleinigen 21ttfnal)iu ber

bordierten Ritten p ißferb. ©eggleidjen fofdjer, ttttb bann in weitem
and; nod) ber golb» ttttb fi(ber»fäbencn StiBpfen auf ben STOuftcrungen, unb

bei) bcrglcidjttt 21nläfett für bie sperren Officiers, eittes befdjeibenlidjen
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IZroLurä, und andere kastlich broolrirle Zeuge, alle sammctene, alle gc

farbete, vder mit Spizen besczte, und mit seidenem oder anderm Pelz ge-

filterte Nuntille», wie auch das (furnieren der Röten, gänzlich und bey

fünfzig Pfunden Büß verbotten seyn soll.
Wie Wir dann auch jedermann alles Tragen der Spizen, seidener

sowol als leinener, auch blonclines, und von Gu-ie, item allerley Fransen,
woran es immer seyn möchte, bey Einhundert Pfunden Büß auf das

ernstliche verbieten, zumalen solches Berbvtt auch ans die Unserige, so sich

ans der Landschaft, oder in Bndenfährten befinden, gemeint seyn soll; mit
der Ausnnhm jedoch, daß Wir denen Wcibs-Personcn, ans Znsehen hin,
an den Riemen ihrer Kappen und Häublenen, bescheidcnlichc Gattungen
einfacher Spizen, welche nicht mehr als höchstens einen Zoll breit sind,

zu tragen zugelassen haben wollen.

Jngleichcn soll auch abgekennt seyn alles und jedes gcnähctc Zeug
ans Seiden oder Leinwat, und woran er immer seyn wolle, gelöchertes

Kammertuch, gemodelte und geblümte Noussline, wie nicht weniger das

Tragen der von Gold und Silber gestikten Schuhen und Pantoffeln, alles

Tragen der Reifst und aller steif ausgedehnten Untcrröken in die Kirchen

gänzlich, und deren Mißbrauch ans der Gassen, bey fünf und zwanzig
Pfunden Büß; inzwischen mag auf Zusehen hin, das Tragen der un-
durchbrochenen genährten Halstüchern frey stehen und bewilliget seyn.

Dann verbieten wir auch fürohin alles Ernsts, sowol Manns- als
Weibs-Personen, das Tragen aller Perlen, Edelgesteineu, Carniöl, Ge-

sundheits-Stcinen, Elements-Stcinen, Perlemuttcr, auch alle Gattungen
anderer guter oder falscher Steinen und Glasflüssen, einig die Krystallene
Hemderknöpfe und die schwarzen Steine, ans Zusehen hin, hiervon aus-
bedungen, von was Gestalt oder sonstiger Färb, auch wovon solche immer
seyn mögen, bei Gontrseution und Einhundert Pfunden Büß. Item die

köstliche, mit Schmelz-Arbeit gezierte, mit Schildkrott gefaßte, mit goldenen

Nägeln beschlagene und gcwürkte Bücher, die nennufgekommcne von Silber
polirte, aus Kleinode, Kettemlcin, an Ringen, und andere auf Gold gc-

sezte Stcinlein, alle abHangende Gontreluitlein und andere Figuren; denen

Manns- und Weibspersonen die Nussiv-goldenc Sak-Uhren, samt den

Nussiv-goldenen lubutieren und Dcgengefässen, gänzlich und bey Gon-
liseution. Wie dann weiter all- und jedes gold- und silber-fädene Zug,
es sey nun gut oder falsch, und von was Gattung, oder woran es immer

seyn mag, bei allen und jeden Anläsen, mit der alleinigen Ausnahm der

bordierten Hüten zu Pferd. Desgleichen solcher, und dann in weiterm
auch noch der gold- und silber-fädenen Knöpfen auf den Musterungen, und

bey dergleichen Anläsen für die Herren -Officiers, eines bcscheidcnlichcn
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bordierten fSfcrbgeruftê ; jeglicher biefer obspecificirtcr 3lrtifelu bei) fünfgig

Dfunben Suff.
2tUen Unfern Diägben, unb atfl)icr in Soft unb Sofjtt ftetjenben

Tieuftcn, folool tierburgerteu als cin()eimtfcf)en unb fremben, oerbieten 2öir

baS Drögen alter halb» nnb gang»fcibcner Sleiberit, Söriiften unb Corsets,
Den feibenem Tamaft, an ©onn» nnb SBerftageu; mitbin ami) infonbertjeit

baë feit einiger .ßeit unter il)ucn aufgefommene fragen ber Sctff- nnb

atiberer fteif»auSgcbcl)ntcn ïTîofeii : fjtem bie fofllidje fpalsti'tdjer, baë

Tragen ber Volantes unb Mantilles, unb baë unanftänbige Sräufeu unb

f3uberu ber tpoaren gângticï) unb 31t jebeti Reiten bei) getjen Sfunben Suff ;

unb ift tjierbel) llnfcrc t)eiter=auëgebrufte Dichtung unb ©ebott, baff fetbige

in bie Sird)cit, über bie Sappen ober .Späubteiu nidjtS attbcrë alS ein

bauiuiootlen tociffeS Sopftud) 31t tragen befugt fel)ii follen.

Sitten unb {eben SWannS^erfonen befehlen 2ßir, baf3 fotdjc in alte

Sirdjcn, bürgertidje Softer, unb für bie Tribunalien fdtjtuarge Diäutcl

unb glatte Srägcu, and) an ben potjen fÇeften, foinopt in ber ^rangöfifd)*

als Teutfdjen Sirdjen, 8eibt)üte; biejenige aber, fo beS ©roffen >)iatl)ö finb,

bei) berglcidjen heiligen Sluläfen unb anbern solennen Tagen, bie bifc

Steigen tragen, bei) fiinfgeheu ißfuuben Sufl : Diitljin aber after unb jeber

Slcibern oon ©ammet, Castor unb Atlas, ber Vestes unb fpofcit 0011

gefarbetem unb auSgcfrtpiittcuem ©ammet, beSgtcid)eu ber geftiften ©ad)cn,

and) gcmobclt- unb gcbliiint-fcibener Slcibungeu gängtid) unb bei) fiinfgig

Sfunbctt Suff fid) müffigeu unb enthalten.

©0 ift and) llufcr ernfttidjer SBitt, baff otfe Deucrnngcn, fie fepen

hierin oerbotten ober nid)t, gumatcii nüijt alles! aiiëgefegct îoerbeu fan,

gänglid) nnb bei) fünf unb gmangig Dfunben, and) je uad) bereu Sc-

fd)affent)eit oermehrter Suff oerbotten fepn fotlen. —

(p\ Tes ©d) tit teuf at) r en S Ijalber ift llufcr Sefcljl nnb -Dichtung,

baff fofdjes, auffer in beut gall oufftoffenber Seifen unb ©cfd)äftcu, gänglid)

oerbotten fepri foil, bei giuangig Sfunben uunadjläfjlidjcr Suff, fo oft einer

bartoiber Ijanbefn tourbe.

|.Ç; TuS Taugen an ^ochjciteu, Sraiitmnl)tern nnb anbern offentfidjen

Slnläfen, tuie and) baS aufs neue loiebcr ftart cinreiffeube llcrtcmtrageu

unb Sabenfdjenfen ruotfen SBir bei) gwaugig Dfitnbeu Sufj oerbotten haben.

Unb bcmnacl) bie Verehrungen, fo ein ,V)od)geitcr ober Sraut

il)ren Srüberu, ©djioeftcrn, ©d)toägern unb ©cfdjtoctjcn, and) ©ötti nnb

©otten, Sraut» unb Sräutigam^jph" thut, je länger je Ijöhtt fteigen;

fo ift hicuiit Uufer ernftgcmeiuter SBitl unb Sefcljt, bafj fotdjc, fie fctjcn

nun au ©ctb, ober @clb*»8Berth, bei) fünfgig Vfunbeu Suff oerbotten fctju

fotlen. —
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dorciiertcu Pfcrdgcrnsts; jeglicher dieser obspsoitmirtcr Artikeln bey fünfzig

Pfunden Büß.
Allen Unsern Mägden, und allhicr in Kost nnd Lohn stehenden

Diensten, foivol verhungerten als cinheiinischcn lind fremden, verbieten Wir
dos Trogen oller hold- und ganz-seidener Kleidern, Brüsten und Gorsets,

von seidenem Damast, an Sonn- nnd Werktagen; mithin auch insonderheit

das seit einiger Zeit unter ihnen aufgekommene Trage» der Reist- und

anderer steif-ausgedehnten Risten: Item die kostliche Halstücher, das

Tragen der Vàrrtss nnd lVIsmUIIes, und das unanständige Kiänscn nnd

Pudern der Haaren gänzlich nnd zu jeden Zeiten bey zchcn Pfunden Büß;
und ist hierbei) Unsere hciter-ausgedrnkte Meinung und Gebott, daß selbige

in die Kirchen, über die Kappen oder Hänblein nichts anders als ein

baumwollen wcisscs Kopftuch zu tragen befügt seyn sollen.

Allen nnd jeden Manns-Pcrsonen befehlen Wir, daß solche in alle

Kirchen, bürgerliche Botter, und für die Trikurmlieir schwarze Mäntel

und glatte Krägen, auch an den hohen Festen, sowohl in der Französisch-

als Teutschen Kirchen, Lcidhüte; diejenige aber, so des Grossen Raths sind,

bey dergleichen heiligen Anläsen nnd andern solenrien Tagen, die dike

Krägen tragen, bey fünfzehn, Pfunden Büß: Mithin aber aller und jeder

Kleidern von Sammet, Gnstor und zVUns, der Vestes und Hosen von

gcfarbctcm und ausgeschnittenem Sammet, desgleichen der gestikten Sachen,

auch gemodelt- und gcblümt-scidcncr Kleidungen gänzlich und bey fünfzig

Pfunden Büß sich müssigen und enthalten.

So ist auch Unser ernstlicher Will, daß olle Neuerungen, sie seyen

hierin vcrbotten oder nicht, zumalcn nicht alles ansgesczet werde» kau,

gänzlich und bey fünf und zwanzig Pfunden, auch je nach deren Be

schaffenheit vermehrter Büß vcrbotten seyn sollen. —
Des S ch l i t t c n f a h r en s halber ist Unser Befehl nnd Meinung,

daß solches, ausser in dem Fall nnfstosscndcr Reisen nnd Geschäften, gänzlich

verbottcn seyn soll, bei zwanzig Pfunden nnnachläßlichcr Bnß, so oft einer

darwidcr handeln wurde.

KZ Das Da uz en an Hochzeiten, Brantmählcrn und andern öffentlichen

Anläsen, wie auch das aufs neue wieder stark cinreisscnde Uerten-tragen

und Badcnschcnkcn wollen Wir bey zwanzig Pfunden Bnß vcrbotten haben.

Und demnach die Verehrungen, so ein Hochzciter oder Braut

ihren Brüdern, Schwestern, Schwägern und Geschweye», auch Götli nnd

Gotten, Brant- nnd Bräntigams-Führcrn thut, je länger je höher steigen;

so ist hiemit linser ernstgemeinter Will und Befehl, daß solche, sie seyen

nun an Geld, oder Gclds-Werth, bey fünfzig Pfunden Bnß vcrbotten seyn

sollen.



'©er @ [; r e n 30Î a t) t 3 c i î c n (fattier, auf ßonftaffet nnb fünften, ift
Unferc iWeinung, baß ber, fo eine attablait gicbt, mtffcr benen fünftem
gar unb ganj niemanb anbern p laben befugt fetja fott, atd ©ttent,
Sinbern, ©rübern unb ©djwägcrn; in bem fjettern ®erftanb, baß barbel)
atted ©eftüget, ©onfeet, tfufermerf, unb frember iffiein, fomot atd bad
ftarf einreiffcnbc ©t)cc= unb ®affe»5trinfen and) ©abafraudjett gättjlid) Der«
botten fetp fott: ©onbertjeittid) aber getjet unfer eruftlid)er ©efetjt baljin,
baß fowol bic @t)rcu--@äfte, atd and) bic Ubwarten, fid) fünftigljin bed
bic 3eit {jer fo weit getriebenen Ucberfijend, and) banalen flieffenben gar
unanftänbigen Rötend unb Sßüct)(end gänglid) entijaften ; @d fatten and)
atte anberc bon erlangten @f)rcm@tcttcn tjerrütjrcnbe ^rtuattSttaljtgeiten,
fie werben gteid) auf beu fünften, ©efettfdpftditpäufern, 2Birft)d= ober
^rioat=§äufem gehalten, grin,did), bet) fünf unb swanjig ^ßfunben 23uß
oerbotten fet)u. - — —

SBeiter woüen SBir, baß atte ©djen© unb 5trinfKäufer nad)
ber 3tt)ot'-®logg befdjloffen fct)u fotten; in ber Meinung, baß terfenige,
fo über bie ^eit and p trinfen geben würbe, jwan^ig f3fmtbe, unb jebe

fßerfon bie er fep fünf fßfnnbc 23nß bepl)(eu fott. ©annettpi oerbieten
2ßir and) beu 9J2ißbrand) bed 5tabatd, unb follcu biejenigen, fo auf beu

©äffen unb Straffen, wie and) biejenigen, meldje in ben ÎBirttjd» nnb
Sd)eutt)ättfcrn 51t offenen ffenftem f)inaud, aud) oor benen Siibeii tjier in
ber ©tabt, cd feßen gteid) Snrger ober Sanbteute, bedgteidpt in ben

Stätten unb ©djenren, unb bei) bem 5trbfd)cn 5tabaf raudjeu, non Unfern
SSerorbneten mit ©etb UBuß ober ©efangenfdjaft urtaudbteiblid) geftraft
werben. —

©ad $ a t) r c n fowot in eigenen atd 8et)ugntfd)en unb ©fjaifeit, in
Unfercr ©tabt unb benen ®orftäbten, oerbieten 2öir Ijiermit grinjtidj, nnb

p>ar bet) fünfzig ißfunben. unnad)täßtid)er 23uß.
Sfficit StBir aud) loatjruetjmen ntüffen, baß bie $eit fjer bad über-

ntäffige 8eibtragen p groffeu Soften Uulaß gegeben, unb attpweit
erftrefet worben, ift Unfer ÏBitt unb ttJîeinnttg, baß für ©ttcru, ©roß*
©ttern, @l)cgenoffcu, crwadjfcue Sinber, unb Sinbd-Sinber, t)öd)ffend ein

$at)r taug; für erwadjfeue ©efdjwiftcrte ein tjatbed $at)r: für Oncles
unb Tantes aber eine füttere _3cit, bad Seit» getragen; tjingegen für
Neveux, Nieces unb ©efdjwiftertc»,Sinber, nur bad Meine Seib gcbraudjt,
unb getragen werben möge; aud) fotten bie ©ienftc, unb par nur bie^

fertige, fo würf(itf) unb beftätibig in bem £>aufe motjnen, einig unb attein
bet) Ibftcrbcu bed .'paudoaterd ober ber ,f)audmutter gan^ fdjwat^c Stoiber

tragen, mittjiu für bie (ängfte Seib^eit meljrerd uid)l atd eine einige
fd)War^e Steibung 31t empfangen t)aben.

Der Ehren-Mahlzeiten halber, auf Constastel und Zünften, ist
Unsere Meinung, daß der. so eine Mahlzeit giebt, ausser denen Zünftern
gar und ganz niemand andern zu laden befügt seyn soll, als Eltern,
Kindern, Brüdern und Schwägern; in dem heitern Verstand, daß darbet)
alles Geflügel, Confect, Znkerwcrk, und fremder Wein, sowol als das
stark cinrcisscndc Thee- und Cafse-Trinken auch Tabakranchen gänzlich ver-
batten seyn soll: Sanderhcitlich aber gehet unser ernstlicher Befehl dahin,
daß sowol die Ehren-Gäste, als auch die Abwarten, sich künftighin des
die Zeit her so weit getriebenen Ucbcrsizcns, auch danahen fliessenden gar
unanständigen Jolens und Wüehlens gänzlich enthalten; Es sollen auch
alle andere von erlangten Ehren-Stellen herrührende Privat-Mahlzeiten,
sie werden gleich ans den Zünften, Gcsellschafts-Häusern, Wirths- oder
Privat-Häusern gehalten, gänzlich, bey fünf und zwanzig Pfunden Büß
verbotten seyn. - — —

Weiter wallen Wir, daß alle Schenk- und Trink-Hänser nach
der Thor-Glogg beschlossen seyn sollen; in der Meinung, daß derjenige,
so über die Zeit aus zu trinken geben würde, zwanzig Pfunde, und jede

Person die er sezt, fünf Pfunde Büß bezahlen soll. Danncthin verbieten
Wir auch den Mißbrauch des Tabaks, und sollen diejenigen, so auf den

Gassen und Strassen, wie auch diejenigen, welche in den Wirths- und
Schcnkhänscrn zu offenen Fenstern hinaus, auch vor denen Läden hier in
der Stadt, es seyen gleich Burger oder Landlcntc, desgleichen in den

Ställen und Schenren, uns bey dem Traschen Tabak rauchen, von Unsern
Verordneten mit Geld-Büß oocr Gefangenschaft unausbleiblich gestraft
werden. —

Das Fahren sowol in eigenen als Lehngutschen und Chaisen, in
Unserer Stadt und denen Vorstädten, verbieten Wir hiermit gänzlich, und

zwar bey fünfzig Pfunden unnachläßlichcr Büß.
Weil Wir auch wahrnehmen müssen, daß die Zeit her das über-

massige Lcidtragen zu grossen Kosten Anlaß gegeben, und allzuweit
erstrckct worden, ist Unser Will und Meinung, daß für Eltern, Groß-
Eltern, Ehcgenosscn, erwachsene Kinder, und Kinds-Kinder, höchstens ein

Jahr lang; für erwachsene Geschwistertc ein halbes Jahr: für Oncles
und Tantes aber eine kürzere Zeit, das Leid getragen; hingegen für
iKevenx, ldiisees und Geschwistertc-Kinder, nur das kleine Leid gebraucht,
und getragen werden möge; auch sollen die Dienste, und zwar nur die-

jcnige, so würklich und beständig in dem Hanse wohnen, einig und allein
bey Absterben des Hansvaters oder der Hansmutter ganz schwarze Kleider

«ragen, mithin für die längste Leid-Zeit mehrers nicht als eine einige
schwarze Kleidung zu empfangen haben.
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@nb(id) oeroröncn unb gebieten SGßir and) £)od)=Dbrigfeittid), bafj

jebcrmatui cor bent ärgertidjen 2ludftreuen tterläumberifdjer © d) nt ä t)- unb

gäftcr«Sd)rif ten, mie nid)t mctiiger oor bem S©abet Uttfcrer beftge?

meinten Sttanbaten, Urt()ci(cn unb ©rfuitntmiffeii, forgfättig [id) t)üte, unb

bed einen jowot atd bed anbern gängttd) enthalte; geftaïten mir benen

bavmiber fyanbelitben mit äufferftem (Sifcr uad)[or[d)en, unb bie in ®r=

fat)i'ung bringenbe je und) 93efinbnup ber ©adjett 93ejd)affenf)cit nüed

©rnftë an[el)en merben : 91ttd), [o ber eim als aubeve bcrglcid)en Sdptäln
unb 8äftev=©d)viften antreffen unb ftribett jottte, roirb er fetbige alfobalb

ntinüj madjen, itttb uiemanbem geigen, ttod) bauon etmad eröffnen; mibrigen-

falls Sßir einen fotdjen für beu Später feibft tjatteu, unb baruad) abbüffen

mürben. (Qedjêti, „Dueïïeiibttfl) juv @d)tueigevgefd)id)tc'').

g-ttt "pitM, bif /îinber lü^eu tu l'cljrcn.

9(nS ££) ©algntannê „Svefeëbûdjtem" (1781).

fjril) mottle einmal eine stiege fangen ; als er mit ber ipattb nad)

i()r fuljr, fd)tug er an bed 25aterS ©tadfrug, baß biefer auf bie @rbe

fiel, unb in uict Stüde gerbrad). Der arme gütige l)ätte oor 9(ugft Per

geljcn mögen. Unterbeffcu, bad)te er, ift bod) moI)( bad 33efte, baf; bit

foglcid) gum 33ater ge()ft, unb it)m feibft gefteßft, mad bu angeridjtet baft.

SBeljmütig fudjtc er itju, unb traf ilju eublid) im ©arten au. 9(d) 93 a ter!

Skter! fagte er, fei ja uid)t böfe, id) rootfte eine fliege fangen unb fließ

an beinett ©ladfntg. —
9Bad? an beit ©tadtrug? unb Ijaft tl)tt gerbrod)cn?

f^a, id) babe it)ti gerbrodjett, lieber 93ater aber id) tjabe cd mirf(id)

nid)t gern getan.

$ bu gottlofer fguttge marte id) mill bir bett ©ladtrug auftreiben,

baß bu ait mid) beuten follft.

9ld) 33ater? mad millft bn madjett? lieber, lieber 93ater id) glaube,

bit millft eine tffieibe abfd)neibett, unb tttid) fd)lagett? 9(d) id)— id) bitte,

id) bitte — in ttteittettt geben -
Du gottßeitlofcr Quttge —
9ld) 93ater bit fcßlägft —
Du mirft bod) —
iDlid) tot - bit fdjlägft tittd) tot —

$n beiuettt geben nidjt f'lug merben.

' J
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Endlich verordnen und gebieten Wir auch Hoch-Obrigkeitlich, daß

jedermann vor dem ärgerlichen Ausstreuen vcrläumderischer S ch m ä ch und

L äst er-S ch ri ft c n, wie nicht weniger vor dein Tadel Unserer bcstge-

meinten Mandaten, Urtheilen und Erkanntnussen, sorgfältig sich hüte, und

des einen sowol als des andern gänzlich enthalte; gestalten wir denen

darwider handelnden mit äusserstem Eifer nachforschen, und die in Er-

fahrnng bringende je nach Befindnnß der Sachen Beschaffenheit alles

Ernsts ansehen werden: Auch, so der ein- als andere dergleichen Schmäh-

und Läster-Schriftcn antreffen und finden sollte, wird er selbige alsobald

nnnüz machen, und niemandem zeigen, noch davon etwas eröffnen; widrigen-

falls Wir einen solchen für den Thäter selbst halten, und darnach abküssen

würden, (Oechsli, „Quellenbiich zur Schweizergeschichte"),

Ein Mittel, die /linder lügen zu lehren.

Aas Ch, G, Salziiiamis „Krebsbüchleiii" <1781).

Fritz wollte einmal eine Fliege fangen; als er mit der Hand nach

ihr fuhr, schlug er an des Vaters Glaskrug. daß dieser auf die Erde

fiel, und in viel Stücke zerbrach. Der arme Junge Hütte vor Angst vcr

gehen mögen. Unterdessen, dachte er, ist doch wohl das Beste, daß du

sogleich zum Vater gehst, und ihm selbst gestehst, was du angerichtet hast.

Wehmütig suchte er ihn, und traf ihn endlich im Garten all. Ach Bater!

Vater! sagte er, sei ja nicht böse, ich wollte eine Fliege fangen und stieß

an deinen Glaskrug. —
Was? an den Glaskrug? und hast ihn zerbrochen?

Ja, ich habe ihn zerbrochen, lieber Bater! aber ich Halle es wirklich

nicht gern getan.

I du gottloser Junge! warte ich will dir den Glaskrug anstreichen,

daß du an mich denken sollst.

Ach Vater? was willst du machen? lieber, lieber Vater! ich glaube,

du willst eine Weide abschneiden, und mich schlagen? Ach ich— ich bitte,

ich bitte — in meinem Leben -

Du gottheilloscr Junge —
Ach Vater du schlägst —
Du wirst doch —
Mich tot - du schlägst mich tot —

In deinem Leben nicht klug werden.
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